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— Die Direktion der Deutschen Ver¬
lagsanstalt in Stuttgart wird bei der
diesjährigen Generalversammlung bean¬
tragen keine Dividende zu verteilen . Die¬
selbe veröffentlicht folgende Mitteilung :
„Angesichts der gegenwärtigen gespannten
Lage des gesamten wirtschaftlichen Lebens
hielt der Aufsichtsrat oer Gesellschaft
es für seine Pflicht, bei der Bewertung
sämtlicher Vorräte mit noch größerer
Vorsicht zu - Werke zu gehen als bisher ,
und alles abzuschreiben, was nur irgend¬
wie zweifelhaft sein könnte. Nach Abzug
dieser erheblichen außerordent ichen und
der statutenmäßigen ordentlichen Abschreib¬
ungen verblieb ein Reingewinn ( einschließ¬
lich Mk. 6697 Vortrag vom Vorjahr )
von Mk . 212 034 . Der Aufsichtsrat hat
indes nach reiflicher Erwägung beschlossen,
im Hinblick auf die erwähnten wirtschaft¬
lichen Verhältnisse den Antrag an die
am 30 . ds . stattstndende Generalversam -
lung zu stellen , den ganzen Gewinn -Saldo
nicht zur Verteilung zu bringen , sondern
auf neue Rechnung vvrzutragen .

" Im
Vorjahr hatte sich nach M . 73 879 Abschreib¬
ungen ein Reingewinn von Mk. 323494
ergeben, aus dem damals 9 Prozent auf
das 3 Millionen Mark betragende Aktien¬
kapital verteilt wurden . !

— Eine Verjährung alter For¬
derungen tritt mit Ablauf des Jahres
1901 in bedeutendem Umfange .ein , und
zwar gerade der Forderungen , die sich
aus dem täglichen Geschäftsverkehr er¬
geben und deshalb am häufigsten Vor¬
kommen . Das Einführungsgesetz zum
Bürger ! . Gesetzbuch bestimmt nämlich,
daß die neu eingesührten kürzeren Ver¬
jährungsfristen auch auf die unter dem
alten Recht entstandenen Forderungen
in der Weise Anwendung finden sollen ,
daß die Verjährungsfrist vom 1 . Januar
1900 an zu rechnen ist . Alle die alten
Ansprüche, die jetzt einer zweijährigen
Verjährungsfrist unterliegen , werden also
mit dem Ablauf dieses Jahres 1901 ver¬
jähren und nicht mehr eingeklagt werden
können, soweit sie nicht nach altem Recht
schon früher verjähren . Zu solchen schnell
verjährenden Forderungen gehören be¬
sonders die Ansprüche : 1 . Der Kaufleute,
Fabrikanten , Handwerker für Waren ,
Ausführung von Arbeiten , Besorgung
fremder Geschäfte re. gegen die Privat¬
kundschaft; 2 . der Eisenbahnen , Fracht -
fuhrleute , Schiffer, Lohnkutscher und
Boten für Fahrgeld , Fracht rc. ; 2 . der

Gast und Speisewirte für Wohnung und
Beköstignng; 4 . der Lotteriekollekteure
gegen die Privatkundschaft für Lieferung
von Losen ; 5 . der Vermieter von beweg¬
lichen Sachen wegen des Mietzinses ; 6 .
derjenigen , die die Besorgung fremder
Geschäfte oder Dienstleistungen gewerbs¬
mäßig betreiben, also der Haus - oder
Geschäftsmakler, Stellenvermittler rc . ;
7 . der Privatangestellten wegen Gehalts
rc. ; 8 . der Arbeiter wegen des Lohnes ;
9 . der öffentlichen und privaten Lehrer
wegen ihrer Honorare ; 10 . der Aerzte
und Medizinalpersonen für ihre Dienst¬
leistungen, sowie der Rechtsanwälte rc.
für ihre Gebühren und Auslagen . Im
Vorstehenden sind nur die für die städti¬
schen Verhältnisse am häufigsten vor¬
kommenden Kategorien aufgezählt . Die
Verjährung läuft nicht , so lange die For¬
derung gestundet ist . Sie wird unter¬
brochen und muß neu beginnen , wenn
der Schuldner dem Gläubiger gegenüber
seine Verpflichtung durch Zins , L -eoino -
Zahlung , Sicherstellung oder sonstwie an¬
erkennt. Außerdem aber kann die Ver¬
jährung gehindert werden — und dies
ist natürlich der sicherste Weg — durch
Erhebung und Zustellung der Klage oder
eines Zahlungsbefehls . Da die kurze
Verjährung mit dem ausgesprochenen
Zwecke eingeführt ist , das schädliche Borg¬
system einzuschränken , so thnt jedenfalls
der Geschäftsmann , der unter eine der
genannten Kategorien fällt , gut daran ,
rechtzeitig vor Jahresschlutz sich seine
säumigen Schuldner aus den Büchern
heraus zu suchen und nach erfolgter Mahn¬
ung vor Ablauf dieses Jahres zu ver¬
klagen .

Neuenbürg , 8 . Okt. Der Turn -
Halleban, hat nun in der gestrigen Sitz¬
ung der bürgerl . Kollegien seine endliche
Erledigung gefunden. Die Frage des
Baues war grundsätzlich schon bisher
entschieden , dagegen bildete die Platzfrage
immer wieder den Stein des Anstoßes,
einerseits aus Zweckmäßigkeitsgründen,
sowie aus ästhetischen und finanziellen
Rücksichten, andererseits aber auch des¬
halb , weil die Platzfrage eben doch auch
mehr oder weniger Fühlung halte mit
den Privatinteresfen der in Frage ge¬
kommenen Stadtteile . Der ' ursprünglich
in Aussicht genommene Schulhausplatz
hatte durch die Nähe des Schulhauses
entschieden etwas für sich ; diesem Plan

Istanden aber technische Schwierigkeiten
' entgegen und er wäre teurer zu stehen

gekommen als der zweite Plan auf dem
Turnplatz im Vorstädtle und so fiel die
Entscheidung hauptsächlich mit Rücksicht
auf die Kostenfrage zu Gunsten des Turn ,
platzplanes aus . Mit dem Bau der
Turnhalle , die zu 22 000 Mk. veranschlagt
ist , soll alsbald begonnen werden.

Liebenzell , 9 . Okt. Den hiesigen
Einwohnern muß es Angst werden, wenn
es Nacht wird . Fast jede Woche brennt
es hier . Trotzdem jetzt 4 Landjäger die
Gegend absuchen , hat man den Brand¬
stifter noch nicht herausfinden können.
Es kamen auch in letzter Zeit nachts auf
dem Weg zum Bahnhof mehrere Ueber-
fälle auf Badgäste vor . Es scheint eine
ganze Bande zu sein , die sich hier auf¬
hält und gemeinsam die Schandthaten
verübt .

Weilderstadt , 7 . Okt. Infolge
der Zahlungsschwierigkeiten der Firma
Eckstein nud Essenwein in Backnang kann
nach dem „ Schuhmarkl " auch die Schuh¬
fabrik Karl Eiseuhard hier ihren Ver¬
pflichtungen nicht Nachkommen und strebt
ein außergerichtliches Arrangement an.
Die Passiva werden mit 194 000 Mark
angegeben, denen 112 000 Mk . Aktiva
gegenüberstehen.

— Der Hauptgewinn der Reutlinger
Kirchenbaulotterie im Betrage von 10000

wurde einem unbemittelten Krämer
im Neckarthal ausbezahlt .

Heilbronn , 8. Okt. Ter durch
Verfügung der hiesigen Stafkammer in
Untersuchungshaft genommene Prokurist
der Gewerbebauk, Krug , hat gegen seine
Verhaftung Beschwerde beim Kgl . Ober -
amtsgericht eingelegt. Rechtsanwalt Mög -
ling dessen Zustand nicht unbedenklich
sein soll , mußte in die Heilanstalt Schüssen-
ried verbracht werden . Wie man weiter
hört , sucht Direktor Fuchs auf den Auf¬
sichtsrat abzuladen ; es scheint, daß der¬
selbe für die Ansprüche der Aktionäre
gegen den Aufsichtsrat den besten Zeugen
abgeben wird .

Heilbronn , 8 . Okt. Die gestern
vom Aufsichtsrat der Heilbronner Ge¬
werbebank einberufene Dersanimlung , in
welcher für den zur Durchführung der
außergerichtliche» Liquidation erforder¬
lichen Garantiefonds gezeichnet werden
sollte , endigte mit der Wahl einer fünf¬
gliedrigen Kommission, deren Aufgabe es
sein soll, nachzuprüfen , ob der vorliegen¬
de Status Verlaß bietet . Nach Ansicht
des Bankdirektors Schmid wird vom
Vermögen der Gewerbebank nichts übrig
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bleiben, und es steht zu befürchten, daß
dnrch Wechselverbindungen noch Einbuße
zu verzeichnen sein werde. Verstimmend
wirkte die Mitteilung , daß heute erst fest¬
gestellt werden konnte, daß Direktor Fuchs
der Backnanger Firma Eckstein u . Esen-
wein für Mark 77 000 Bürgschaft ge¬
leistet habe, ebenso die Eröffnung , der
Aufsichtsrat werde nur Mk. 200 000 ,
nicht 300000 für den Garantiefonds
zeichnen . Kommerzienrat Schmidt wünscht
Aufklärung darüber , ob es wahr sei , daß
die Depositen von Frankfurt nach Heil-
bronn gewandert seien , nur um die Re¬
visoren zu täuschen . Erst wenn darüber
Klarheit herrsche , könne von einer Hilfs¬
aktion die Rede sein . Schmid hält es für
wünschenswert, daß der Konkurs erklärt
wird , um endlich ans dem Wirrwar her¬
auszukommen. Wenn die Situation ge¬
klärt sei, könne der Konkurs wieder auf¬
gehoben werden , vorausgesetzt, daß die
Lage es möglich mache . Aehnliche An¬
schauungen werden noch von mehreren
Kapitalisten vorgetrageu . Sie gipfeln
alle darin , vor der Hilfsaktion völlige
Klarheit zu schaffen, eine Arbeit , deren
Ausführung der gewählten Kommission
obliegt .

Vom Allgäu , 8 . Okt. Die Staufe -
ner Berge sind seit gestern bis zum Fuß
herab beschneit , und selbst der Schwarz¬
grat trug vorübergehend eine weiße Mütze.
Heute Nachm , aber hat es auch in den
Niederungen geschneit , so daß Felder und
Dächer kurze Zeit im Winterweiß er¬
schienen.

Heidelberg , 7 . Okt . Das Portland -
Cementwerk Heidelberg vorm . Schiefer¬
decker u . Söhne , hat wegen des schlechten
Geschäftsganges umfangreicheArbeiterent¬
lassung — man spricht von 400 Arbeitern ,
darunter 110 Polen — vorgenommeu
und gleichzeitig den Nachtbetrieb eingestellt.

Hildesheim , 3 . Okt. Den Äerech
tigungsschein für den einjährigen Dienst
erhielt auf Grund seiner Leistungen auf
technischem Gebiete der Hutmacher Georg
Kayser , Sohn des Hutfabrikauten Kayser
am Hohenwege. Er bekam bereits auf
der Fortbildungsschule zu Herford wegen
seines guten Betragens , seines Fleißes
und seiner Leistungen die von der Re¬
gierung für besondere Auszeichnug über¬
sandte silberne Medaille . Als Probestück
fertigte Kayser einen Seidenhut , dessen
tadellose Arbeit von der Hutmacherinnung
Hannover bekundet wurde .

HlnterHaLtenöes .
Ein Rival von Charles Peace.

Kriminalnovellette von Ralph Derechef .
Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischenvon vr . Karl Biesendahl .
(Forts .) (Nachdruckverboten.)Es dürfte genügen, hier nur auf

einige wenige seiner hervorstechendsten
„ Leistungen"' hinzuweisen,

Seine Eltern waren arme , aber red¬
liche Leute . Ihre Ehrlichkeit war sein
Kapital . Es setzte ,

' ihn in den Stand ,
sich gut einzufühcen , um sich in erstklas¬
sigen Familien Stellungen zu verschaffen ,
wo er sich große Gewandtheit in seinem
Beruf aneignete und sich ihm ein weites
Feld für die Ausführung seiner Schurken¬
streiche eröffnete.

Seine erste und einzige Verurteilung
vor seiner Festnahme wegen des Mordes

an Madame Cornet trug ihm der Nach
weis eines Diebstahls von 2000 Frcs .
ein, durch den er eine Herrschaft geschä¬
digt hatte , bei der er nur ein paar Tage
gewesen war .

Dieser Widerwille , das Gras sozu¬
sagen unter seinen Füßen wachsen lassen ,
war eine Eigenheit , die der Ausführung
seiner Spitzbübereien stets als unter¬
scheidendes Merkmal anhaftete . In dem
Augenblick , da er die günstige Gelegenheit
ersehen hatte , machte er sie sich auch zu
Nutze , ohne sich erst lange zu besinnen.

Die geringste Zeit seines Lebens brachte
er als Diener zu so gut es ihm auch
erging . Er glaubte für höhere Dinge
geboren zu sein und Geld auszugeben
war weit mehr nach seinem Geschmack,
als Geld zu verdienen .

Hatte er seine Freiheit wieder er¬
langt , so ging er , wie man sich wohl
denken kann, besonders daraus aus , seine
Vergangenheiten zu verbergen . Und in
der That gehörte die große Leichtigkeit ,
mit welcher er sich neue Stellungen ver¬
schaffte. mit zu den Eigentümlichkeiten
seiner Laufbahn .

Ein ehrlicher Mann , der seine Stel -
lu ' g verloren hat , kann nur zu oft, mit
dem besten Willen keine Beschäftigung
finden, aber Marchandon , der nur darum
in Dienst ging , um ungestraft seine
Räubereien verüben zu können , traf
nach einander stets Herren an , die ihn
mit Vergnügen in Dienst nahmen .

Es muß aber gesagt werden , daß er
sein Aeußeres , das vollständig zu seinen
Gunsten sprach , Lügen strafte , dazu besaß
er auch wohl ein einschmeichelndes , natür¬
lich durch und durch verstelltes Wesen .

Zwei Jahre lang wechselte er so eine
Stellung nach der andern und wußte sich
überall zu dem Gelde u >d den Wertsachen
seiner Herrschaften zu verhelfen, so bald
sich ihm Gelegenheit dazu bot . Der
Schauplatz seiner Thätigkeit war in der
Regel die Provinz .

Wenn er einen Zug gethau hatte , be¬
eilte er sich zu verschwinden, machte einen
Ausflug nach Paris und lebte dort , so¬
lange sein Geld dauerte , wie ein junger
Mann von Stande .

Er pflegte sich dann einen Titel bei¬
zulegen , sich bei den ersten Schneidern
zu equipieren , wenn er vergessen hatte , die
nötige Kleidung zu stehlen , von dem Mark
des Landes zu nähren uud überhaupt
alles sich zu leisten , was man nur von
einem jungen Adligen denken kann, der
ein lustiges Leben führt .

Die Polizei in der Provinz war nicht
im stände, es mit einem so verschlagenen
Verbrecher aufzunehmen .

Während einer seiner periodischen
Ausflüge nach der Hauptstadt im Jahre
1883 machte er die Bekanntschaft des
jungen Frauenzimmers Jeane Blin , von
der er sich, wie man gesehen hat , nicht
eher trennte , als bis der starke Arm des
Gesetzes dazwischen kam . Seit dieser Ver¬
bindung wurde ihm das Dienen in Herr¬
schaftshäusern noch mehr zuwider denn
je . Er verlor alle Lust zur Thätigkeit
nnd lebte rein und ausschließlich von
Raub und Diebstahl .

Man nimmt an , daß er die Quelle
seines Einkommens vor seiner Genossin
geheim hielt . Die Blin versicherte auf
das lebhafteste, daß sie keine Ahnung ge¬

habt habe , mit einem berufsmäßigen
Räuber in Verbindung zg leben. Diese
Behauptung wnrde begreiflicherweise mit
der größten Ungläubigkeit ausgenommen,
aber man mußte schließlich zugeben, daß
sie aller Wahrscheinlichkeit nach richtig
war .

Es entsprach ganz den Gewohnheiten
Marchandons , sich für einen reichen jungen
Lebemann auszugeben . Ueberdics hatte
er dem Anschein nach keinen Beruf . Wenn
er Ebbe in seiner Kasse verspürte , so
pflegte er sich auf ein paar Tage zu
entfernen unter dem Vorwände , reiche
Verwandte aufzusuchen und kehrte dann
mit wenigen Ausnahme stets mit vollen
Händen zurück.

So teilte er im Dezember 1883 der
Blin mit , daß er eine Einladung von
seinem Onkel, dem Grafen Chasseval er¬
halten habe , in seinem Schloß auf dem
Lande mit ihm das Weihnachtsfest zu
feiern . Die Wahrheit war , daß er in
des Grafen Dienst gestanden hatte uud
er dachte die Zeir gekommen , seine Kennt¬
nis der Verhältnisse des Hauses auszu -
nützeu .

Er schlich sich in das Schloß , während
die Famil >e beim Essen war und verließ
es 20 Minuten später mit einer kostbaren
Anzahl von Schmuckgegenständen, einem
Revolver (Revolver scheint er mit beson¬
derer Vorliebe gesammelt zu haben) und
2000 Frs . in Münze . Der Revolver
und einige der Juwelen wurden in dem
Hause zu Compiägne gefunden.

Seine fortgesetzten Beziehungen zu
dem Grafen Chasseval illustrieren aus¬
gezeichnet seine unglaubliche Unverschämt¬
heit . Der Graf hatte ein Stadthaus in
Paris uud Marchandon erfuhr im Früh¬
jahr 1884 , daß er daselbst Wohnung ge¬
nommen habe . Es kam ihm in den Sinn ,
daß ihm ein Besuch im Dienstboten¬
zimmer, wo ec gewiß war , einen oder
zwei alte Bekannte zu finden , von Vor¬
teil sein könnte.

Er wurde wohl ausgenommen und
blieb bis es spät war . Schließlich stellte
er sich , als wenn er sich verabschiedete,
verbarg sich aber unter dem Treppenhaus .
Er sah sich reich belohnt für die ausge¬
standene Gefahr , denn dieser Zug trug
ihm nicht weniger als 15 000 Frcs . ein ,
mit denen er noch während der Nacht
verschwand. Am nächsten Morgen wurde
er in dem Hotel in dem er geschlafen
hatte , verhaftet .

Auf dem Wege zum Bahnhof über¬
listete er den Polizisten , der ihn zu be¬
wachen hatte und entkam, um sich noch
gar in Briefen an die Behörde über
ihre Niederlage lustig zu machen .

Jedoch sah er ein , daß für eine Weile
Paris ein zu heißer Boden für ihn sein
würde . Er zog sich daher mit der Blin
in ein gemütliches Landhaus nahe bei
Fontainebleau zurück, wo sie einige Monate
lang als Graf und Gräfin von Blainville
lebten . Von da zogen sie nach Compiögne,wo jedermann sie für ein höchst achtungs¬
würdiges verheiratetes Paar hielt .

(Schluß folgt .)
G em einnützigH

(Mittel gegen Hühneraugen .)
Die Schlehen enthalte » einen Saft , der,auf ein Hühnerauge geträufelt , es all-
mählich vertrocknenläßt . Am besten eignen
sich hierzu die halbreifen Früchte , deren
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Saft schärfer ist . Man entferne ein wenig
die Schale und lasse den weißlichen Saft ^

auf das Hühnerauge tropfen . Oft färbt
sich dasselbe braun , was nichts auf sich
hat und nur durch den Zutritt der Luft
verursacht wird . Nach zwei bis 3 Tagen
merkt man , daß das Hühnerauge kleiner
wird , nach einer Woche ist es ganz platt ,
dann fällt die Wurzel aus .

Marktberichte .
Tübingen , 10 . Okt . Auf dem Gü¬

terbahnhof standen gestern einige Wagen
Mostobst. Pfälzer Birnen kosteten 5
50 Aepfel 6 ^ 60 ^ per Ztr .

Eßlingen , 10 . Okt. Am Güter -
bahnhof stehen 14 Wagen Mostobst ( l0
Ungar . , 4 serb .) , Preis 6 ^ 20 bis
6 .-L 50 per Ztr .

L aussen a . N . , 8 . Okt. Weinpreise

80 , 82 , 85 , 90 , 95 und 100 Mk. pro
3 Hektol. Bergwein 125 Mk . Weinoor -
räte sind noch ziemlich vorhanden u . gute
Auswahl , Käufer sind eingeladen.

Weinsberg , 8 . Okt. Käufe 3 123,
125, 127 , 130 Mk. pro 3 Hektol .

Mundelsheim , 9. Okt. Beim
Verkauf der Gesellschaftsweine wurden er¬
zielt für Käsberger I 3 48 bis 52 Mk.,
1 b 43 Mk . pr . 1 Hektol. Trollinger II .
W . 37 —40 Mk . pr . 1 Hektol . Mittel¬
wein 80 bis 100 Mk. vr . 3 Hektol.

SLandesbuch -GHronik .
der Stadt Wildbad .

vom 4. bis 11 . Oktober.
Aufgebote .

6 , Okt -, Kappelmann .Earl Gottlieb , Holzhauer
hier, und Schroth, Katharine von
Ebhausen.

7. Okt., Gutbub . Christian . Holzhauer hier , u.
_ Eitel . Ln se Friederike, von hier -

Echeschlließungen :
5 . Okt., Treiber , Paul Philipp , Baddiener hier,

und Müller , Bertha Friederike, von
Neusatz

Geburten :
30 . Sept . Metzger , Dr . Karl Gottlob Friedrich,

Apotheker hier . 1 Sohn
2. Okt . , Simon , Karl Friedrich, Zimmermann

hier, 1 Tochter .
Gestorbene :

4 . Okt . Galt , Christian Hermann , 17 Tage alt ,
Sohn des Schlossergesellen Georq
Friedrich Gall , hier.

D LkeckarKs ,
Fans

Mimoffe LLüLr
llsutseklLiMs grösstes SpselslgssokP^
mo»cl.5L0--° gemu8v .M

4E 1-6ix2l §erstr . 43, Loks ALr'6?rs .f6r>skr.
MAs-rs FadnK

»n Os/sLk

AMW

MM

MV

Ns Icrczörvesten«
in vorzüglichen Qualitäten in allen Preislagen und
Größen frisch eingetroffen bei

Auf meine schönen Qualitäten

Baumwollflanelle
E ° Ln weiß und farbig
erlaube mir aufmerksam zu machen .

Farbige Oualitäten von 39 Pf. pr . Mir.
weiße „ „ 59 „ , , „

Nur waschechte Waare . D . O -

^ Durch gütige ^ rmhme von Losen der

Wote Kreuz - Lotterie
unterstützt man die edlen Bestrebungen des Württembergischen Lan¬
desvereins zum Roten Kreuz und des Stuttgarter Krankenpflegerinnen -

Vereins . _
MW" Ziehung 3« . Oktober 1901.

Hauptgewinne 15 ovo , 500V , 20VV Mk. rc . , im ganzen 1649
Gelügewittne mit zusammen 450VV Mark bar .

Nur 1 Mk . das Los . 13 Lose für 12 Mk . Porto u . Liste 25 Pfg .
empfiehlt die dsneralngsiiiur LbsrliLrck IHtrmr , Ktuttgart .

Zu haben in Wildbad bei Okn . WilrUii ' ell .

Allen » suskrsuen onü guten Xöokinnen

Le , clsnn es ist äas vor/.nKlioststs , spar¬
samste nnä ässbald dilllgete Nittel r:nr Verbssssrunx von 8op-

P6N , Lauosn, Osmässn ste . Wenige Iroplen genügen . In b'iäseb-
obsn von 35 ? kA . an sn baden bei

Okn knsvkkoia .

Unterzeichneter empfiehlt

neuen Mn
über die Straße , pr . Liter zu 6V Pfg . , sowie sehr gute

alte Weiß - und Motweine.
Auch nimmt derselbe jederzeit Bestellungen auf garantiert reine

»MM Pfälzer Weine
entgegen und empfiehlt neuen Portugieser zu 26 Pfg . und neuen Weiße »

28 P, «. p- . W -- .
x

-
r . Hssstsr .

W i 1 d b a d .

Aekanntmachung
betreffend die Vormusterung des
Pferdebestandes u . der Fahrzeuge .

Die Vormusterung der Pferde und
Fahrzeuge im Bezirk Neuenbürg findet
statt für die Gemeinden :
Stadt WildbaS am Freitag den
18 . Okt . 1901 vormittags 9r/4 Uhr

zu Wildbad beim „ kühlen Brunnen " .
Christophshof, Kälbermühle ,

Nounenm iß, Sprollenhaus , Sprol --
leumühle und Gde. Enzklösterle
am selben Tag vorm. 11 ' / - Uhr bei
der Kälbermühle Gde Wildbaö .

Jeder Pferdebesitzer hat bei Vermei¬
dung der gesetzlichen Strafen u . Zwangs -
maßregeln seine sämtlichen Pferde zur
Musterung zu stellen mit Ausnahme :

a.) der Fohlen warmblütiger Schläge
unter 4 Jahren (vom Vormnsterungs -
termin gerechnet )

b) der Fohlen kaltblütiger oder kalt¬
blütig gemischter Schläge unter 3 Jahren ,

e) der Hengste
st ) der Stuten , die entweder hochtrag¬

end sind (innerhalb der nächsten 4 Wochen
abfohlen ) oder noch nicht länger als 14
Tage abgefohlt haben ,

s ) der Pferde welche auf beiden Augen
blind sind,

k) der Pferde , welche nachweislich bei
einer früheren Musterung als kriegsun-
brauchbar bezeichnet worden sind ,

Z) der Pferde unter 1,50 ra Bandmaß .
In den unter 3 bis A aufgeführten

Fällen sind vom Ortsvorsteher ausgefer¬
tigte Bescheinigungen vorzulegen, denen
bei hochtragenden Stuten ( st) auch der
Deckschein beizufügen ist .

Von der Verpflichtung zur Vorführ¬
ung ihrer Pferde sind u. A . ausgenommen :

l ) Beamte im Reichs- oder Staats¬
dienste hinsichtlich der zum Dienstgebräuche
sowie Aerzte hinsichtlich der zur Ausüb¬
ung ihres Berufs notwendigen Pferde ,

2 ) die Posthalter hinsichtlich derjenigen
Pferdezahl , welche von ihnen zur Beför¬
derung der Posten vertragsmäßig gehal¬
ten werden muß .

Fahrzeuge , (Wagen) sind in diesem
Jahr nur in beschränkter Anzahl vorzu¬
stellen . Die Fuhrwerksbesitzer , welche
Wagen vorzustellen haben, werden be¬
sondere Ladung erhalten .

Den 8 . Okt . 1901.
Stadtschultheißenamt : J .-V . Bätzner .
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Nachdem sämtliche Neuheiten in

MM«MW I
WWA

in größter Auswahl eingetroffen sind , empfehlen wir uns der geehrten Ein¬
wohnerschaft von Wildbad und Umgegend bestens und sichern billigste und
sorgfältigste Bedienung zu .

Lrüzsr u Volk, ktorrdotw .
Schlotzberg 2 , bei Kürschner Klein .

Gothaer Lebensverslcherungsbank.
Berfichernugsbestand am 1 . Februar 1901 : 279 * /b Millionen Mark .
Bankfonds , , „ 2o8 , , „

Dividend im Jahre 1901 : 29 bis 128 " » der Jahres - Normalprämie
— je nach dem 'Alter der Versicherung.

Vertreter in Wlldvad :

Ajldtmd .lurnmrtln

Nächsten Samstag den 12 . ds . Mts .
abends 8 Uhr

Vorsitmmlitlls
im Lokal .

Biilitärverein Wildbad
„ Königin Charlotte " .

Zum Kirchgang anläßlich des Geburts -
festes Ihrer Majestät der Königin am
nächsten
Sonntag den 13 ds . Mts.

tritt der Verein Vormittags 9V ? Uhr
am Rathaus an .

Der Vorstand .
Militär - Verein Mldlmd

„Königin Charlotte ".
Diejenigen Kameraden , welche gesonnen

sind , diesen Winter sich am Singen zu
beteiligen, wollen sich am Dienstag den
1 » . ds . , Abends 8 Uhr bei Kamerad
R . Weber z . „ Sonne " einfinden .

Der Vorstand .

Lohnbücher
in Taschenformat L 40 Pfg . empfiehlt

Okll- . Wilotnsti .
Or . s llomöop.

Krerrnpfhustsntoopferr

8 Während der Saison unterhalte fortwährend ein Lager von

» ca. 300garniertenDamen u. Mädchenhüten
M in der Preislage von ^ l .öO bis 10 .—

W bis M den elegantesten Modellhnten .
W Aufmerksame und billigste Bedienung .

Alle Reparaturen werden aufs sorgfältigste ausgeführt.
- W

D -LZviS , LMM , kkoMkim .
»W»M» IsISpstoN lvSll .

Ln 8tslls äss nnübsrtrsMebsn sebten
vr . 7 llomp8on'8 Lsifenpulvkr

äen ösn llauskransn okt inincker-
vertbiKö kroänlcts LllbAsbänckiKt

Aan Lebte Zvnau auk äis
Sekuirmsrke „ Gelkiv » , »" !

mäll verlgnze W SbeiLll l

Jede praktische Hausfrau !
verlange Sternwollen mit gesetzlich geschütztem Stern -Etikett an
jedem Strang . Hervorragendste , vollwichtige Strumpfgarne , 10 Ge¬
binde — 100 Gramm von unübertroffener Haltbarkeit im Tragen ,
in den Qualitäten : Braunster « , solideste Consummarke, Grünstern ,
bessere , Rotstern , Prima - Blaustern , beste Qualität . Echt schles -
Wig -Holsteinsche Eyderwollen Nr . 3 , 4 und 5 seit Jahrhunderten
renommirt . Schwarzstern und Gelbstern beste Zephir -, Strick - und
Rockwollen . — Zu beziehen durch die Handlungen .

Ou . Op . Ip . Uoll.
bei Hofapotheker vr . lklelLgsi » .

LtuttZLrtsr
blttß - WMN
von kan!

Kgl . Hoflieferant
empfiehlt täglich frisch

L. VIvmvlltdLl
Hauptstraße 110.

Zu

Hochzeitskleider
für Damen empfehle schwarze Mohair¬
stoffe, reine Wolle, billigst

6s

Streng reelle und billigste BezugSaucllei
In mehr als ISO - Ob Familien im Gebrauchet

iNlL86k6ätzriL, ^
GänsSaunen, Schwanenfcdern , TchwanenSaNl
«e« u. alle anderen SortenBettfedern u .Daunen . Neu¬
heit u. beste Reinigung garanriertl Gute , Preiswert-
Bettfedern p. Pfundfllr« ,S0 >0,8» ; 1>1; 1,4» . Prima
Halbdannen 1,6» ; 1,8». Polarfedcrn : halbweiß2 ;
weiß2,so . Silberweitze « Suse- u . Schwanenfedern
8 ; 8,5 « ; 4; 5. Silberweiße Gänse- u . Schwaiicndau-
«c» 5,75; 7; 8; 1» Echt chinesischeGanzbanuc«
2 .50 ; 3 . Polarsaunen 3 ; 4; 5 Jedes beliebige
vuantnm zollfrei gegen Nachn. I Nichtgefallendcsbe¬

reitwilligst auf nufere «oste« zurllckgenommen .
? ec:hsr L 60 . kn ttsi -rorct Rr. 3» ra W-M.

Dir Probe« und anLfiihrl. Preisliste «, auch über
«ettatolr« . «msonst und vortofrci ! Angabe der

krelslaxen fllr Federn-Proben erwllnschrl

keephon Nro . 33 Redaktion , Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad .
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